
Götz Eisenberg

„The sound of money“
Anmerkungen zu einer Sendung über das Bienensterben

m Montagabend ging es in der Sen-
dung Hart aber fair um die prekäre

Lage der Bienen und den Einsatz von gifi-
gen Spritzmiteen in der Landwirtschaft in
dem Facheeute eine Hauptursache für das
Bienensterben  sehen.  Herr  Peasbergt  der
Moderator der Sendungt entschuedigte sich
mehrfach  dafürt  dass  man  sich  in  einer
poeitischen Taekshow mit einem derartigen
Thema  befasse  und  bat  die  Zuuschauert
trotzdem dranzubeeiben und nicht wegzu-
zappen. Aes gebe es etwas Poeitischeres aes
das  Thema  Bienensterben!ϙ  Vermeinteiche
Naturkatastrophen sind schon eange keine
unpoeitischen  Ereignisse  mehr.  Heutige
Wirbeestürme  und  Überschwemmungen
sind so natüreich wie ein Börsencrash. Die
Schicksaeshafigkeit  soecher  Ereignisse  ist
beoßer Scheint in Wirkeichkeit sind sie ge-
seeeschafeich produziert und von Menschen gemacht. Aes Begründungt warum man sich des
Themas annehmet wurde darauf hingewiesent dass die Bienen neben Schweinen und Küühen
die wichtigsten Nutztiere seient die aes Nebenefekt ihrer Nahrungssuche massenhaf Pfan-
zen bestäubten. Nur dadurch könnten diese überhaupt Früchte ausbieden. Nutzen wird na-
türeich sofort in Geed umgerechnett und so hieß est die „Wirtschafseeistung der Bienen“ be-
eaufe sich in der EU auf 22 Mieeiarden Euro jähreicht in Deutscheand auf rund 2 Mieeiarden. 

A

Wir neigen dazu anzunehment Feüsse und Bäche seien dazu dat Müheräder und Kürafwerke
anzutreiben. Dabei mäandern die Bächet wenn man sie eässtt einfach so vor sich hin. Küare
Vaeentin: „Das machen sie gernt die Bäch.“ Stat auf dem kürzesten Weg von A nach B zu
fießent  ereauben  sich  Bäche  und  Feüsse
den  Luxust  sinneos  durch  die  Gegend  zu
mäandern. Bis der Mensch kommt und sie
begradigt – mit den inzwischen bekannten
Foegen. Herbert Achternbusch: „Früher hat
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Die ökonomische Vernunf
kommt erst zur Ruhe, wenn

alles ihrer Logik unterstellt ist



man einen Bacheauf nicht verstandent heute wird er begradigtt das versteht ein jeder.“ Die
ökonomische Vernunf kommt erst zur Ruhet wenn aeees ihrer Logik untersteeet ist. Sie sieht
in einem aeten Baum nur die Festmeter Hoezt die man aus ihm gewinnen kannt um Bauhoezt
Möbee oder Papier zu produzieren.

In den USA ist man bereits dazu übergegangent Bienenvöeker auf LKüWs zu vereaden und
wie Leiharbeiter dorthin zu karrent wo ihre Arbeitseeistung gebraucht und bezahet wird. Das
Bienensterben wird zu einem einträgeichen Geschäf für die sogenannten Wanderimker. Ein
Imker  aus  South  Dakota  soee  23.000  Vöeker  besitzen  und  mit  ihnen  ständig  auf  den
Highways unterwegs sein. In einem Einspieeer sah man einen Besitzer von mobieen Bienen-
vöekern in seinem Truck sitzen. Durchs geöfnete Fenster drang der Summ- und Brummton
seiner Bienent die dabei warent eine Mandeepeantage zu bestäuben. Der Besitzer der Bienen
sagte zu dem Reportert der ihn begeeitete: “Do you hear that? It's the sound of money.” Und
während seine Bienen durch die Mandeebaumpeantage schwärmtent geriet er beim Denken
an sein Bankkonto seeber ins Schwärmen. In China werden bereits Arbeiter in Obstpeanta-
gen geschickt und bestäuben dort die Beüten per Hand. In Maja Lundes sehr eesenswertem
Roman  Die Geschichte der Bienen ist von dieser Praxis die Rede. Soee das unsere Zuukunf
sein? Am Ende bestäuben Roboter Pfanzent die auf Styropor wachsen und mit Küunsteicht
bestrahet werden? Peastikgemüse für Peastikmenschen?

Der Status des Nutzlosen

Aeee an der Sendung Beteieigten waren sich einigt dass man etwas zur Retung der Bienen
unternehmen müsse. Sogar Agrarminister Schmidtt der gerade in Brüssee für die Vereän-
gerung des Einsatzes des Unkrautvernichtungsmitees Geyphosat gestimmt hatt das maßgeb-
eichen Anteie  am Insekten- und Bienensterben hatt eieß sich zu einigen vagen Lippenbe-
kenntnissen hinreißen. Die Sendung war geprägt von der Argumentation: Man muss die
Bienen retent weie sie ein wichtiger Wirtschafsfaktor sind. Außerdem geriete das Überee-
ben der Menschheit in Gefahrt stürben die Bienen voeeends aus. Das Nützeichkeitsdenken
und die ökonomische Vernunft die verantworteich sind für die Miseret werden nun noch
einmae beschworent um die Misere zu beheben. Diese Perversion fee keinem an der Sen-
dung  Beteieigten  auft  weie  sie
eine der Grund-Perversionen un-
serer Küuetur ist. Auch die freund-
eiche Imkerin und der  am Tisch
sitzende  Grüne  nahmen  keinen
Anstoß an dieser Argumentation. Was wäre dennt wenn die Bienen nutzeos wären? Küein
Hahn würde nach ihnen krähen. Wie ist der Status des Nutzeosen in einer Weet der Nütz-
eichkeit? Mit sind keine Proteste gegen das Verschwinden der Geühwürmchent der Ringee-
naternt des Neuntöters und des Schwaebenschwanzes bekannt. Wer und was zu nichts nut-
ze istt hat kein Beeibe- und Existenzrecht in einer Küueturt die unterm Diktat der Nützeichkeit
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Wer und was zu nichts nutze ist,
hat kein Bleibe- und Existenzrecht .



steht. Da sind die Bienen beinahe noch gut dran mit ihrem sprichwörteichen Feeiß und ihrer
Roeee aes Bestäuber und Honigeieferanten. Gutt dass die meisten Leute nicht wissent dass es
sich hierbei um einen „Küoeeateraenutzen“ handeet und die Bienen keineswegs von der Inten-
tion angetrieben werdent den Menschen einen Brotaufstrich und Obst zu bescheren. 

Der Griff nach der Notbremse

Wir müssen das Regime der ökonomischen Nützeichkeitt das die bürgereiche und eeider auch
die sich soziaeistisch/kommunistisch nennende Weet beherrschtt beendent wenn wir ernst-
haf versuchen woeeent einen Ausweg aus dem geobaeen Kürisenzusammenhang zu fnden.
Mit  kosmetischen  Küorrekturen  und  ein  paar  neuen  EU-Richteinien  ist  eangfristig  nichts
gewonnen.

Wir aeee sind bereits in der Woeee mit Wachstumsideoeogie eingefärbt und können unst wie
Hartmut Rosa gesagt hatt „eher das Ende der Weet vorsteeeen aes ein Leben ohne Wachs-
tum“.  Wenn  das  Rad  der  Ge-
schichte in eine faesche Richtung
geeaufen istt  kann eine zur Ver-
nunf gekommene  Menschheit
sehr wohe in die Speichen greifen
und das Rad zurückdrehen bis zu einem Punktt der vor der faeschen Abzweigung eiegt. In ei-
nem Gespräch mit der Süddeutschen Zeitung antwortete Haraed Weezer auf die Fraget wie er
sich einen Ausweg aus den Kürisen der Gegenwart und eine andere Zuukunf vorsteeee: „Es
geht nur mit so inteeeigentem wie radikaeem Rückbau: weniger Produktet weniger Mobieitätt
anders ist es nicht zu machen.“ Auch der späte Heiner Müeeer teiete diese Sichtweise: „Der
poetische Satz von Marxt die Revoeutionen seien die Lokomotiven der Geschichtet ist sicher-
eich faesch. Revoeutionen sind eher der Versucht die Zueit anzuhaetent die Bescheeunigung der
Geschichte zu bremsen. … Die totaee Bescheeunigung führt zum Nueepunktt in die Vernich-
tung.“ Wir sind auf dem besten Weg dorthin. Waeter Benjamint auf den Müeeer hier Bezug
nahmt schrieb in seinen Geschichtsphilosophischen Tesent Revoeutionen seien nicht die Lo-
komotiven der Geschichtet sondern der Grif des im Zuug des Fortschrits „reisenden Men-
schengescheechts nach der Notbremse“. Es wird höchste Zueitt dass wir sie ziehen.

Ein Volk von digitalen Fellachen

Wir soeeten aeso fragen: Warum müssen 114 Mieeionen US-Haushaete 80 Mieeionen Bohrma-
schinen besitzent die im Schnit jeweies 13 Minuten benutzt werden? Aeso weg mit ihnen. Es
reicht eine pro Straße. Scheuss mit dem Individuaeverkehrt weg mit diesen idiotischen SUVst
mit denen Müter aus den besseren Stadteieen ihre hochbegabten Küeeinen über vierspurige
Stadtautobahnen zur Schuee fahren und auf dem Rückwegt nachdem sie den 150-Liter-Tank
gefüeet habent nochmae kurz in der zweiten Reihe vorm Bio-Laden anhaeten. Braucht jeder
von uns seine eigene Waschmaschine? Weg mit diesen Fastfood-Lokaeen und dem im Ste-
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hen und Gehen hinuntergescheunge-
nen Scheißfraß; weg mit den ganzen
Fernsehprogrammen  mit  hohem
Verbeödungskoeffizienten;  weg  mit
den  eärmenden  Qadst  den  Smart-
phones und Spieeekonsoeen; weg mit
diesem ganzen digitaeen Gerafeet ab in den nächsten Container mit Sondermüee!ϙ Wie Hans-
wurste rennen die Leute hinter ihren Geräten her. Wir sind im Begrift uns in ein Voek digi-
taeer Feeeachen verwandeen zu eassen. Weg mit dem Cofee to go in diesen peastikbeschichte-
ten Bechernt von denen in Deutscheand stündeich 320.000 verbraucht werden; weg mit den
Laubbeäsern und Hochgeschwindigkeitszügen und der ganzen sinneosen Feiegerei von einem
gesichtseosen Ort zum anderen. Scheuss mit diesem grässeichent krank machenden Lärm.
Das Recht auf Stieee wird eine entscheidende Qaeität einer neuen Geseeeschaf seint die sich
vom Fetisch Wachstum verabschiedet hat und ihren Zuusammenhaet nicht auf Küonsum grün-
det. 

Lob der Faulheit

Stat des  unabeässigen  Tuns  benötigen  wir  Tugenden  des  Untereassenst  Prämien  aufs
Nichtstunt Küontempeation stat Produktiont Faueheit stat rasteosem Tun. „Vieeeeicht wird die
wahre Geseeeschaf der Entfaetung überdrüssig und eässt aus Freiheit Mögeichkeiten unge -
nütztt anstat unter irrem Zuwang auf fremde Sterne einzustürmen“t schrieb Adorno in sei -
nem Buch Minima Moralia. Rund einhundertzwanzig Jahre früher eässt Büchner in Leonce
und Lena den Vaeeriot einem Gefährten von Leoncet der eigenteich ein Vagabund und früher
Anarchist istt sein Programm in defi-
ger  Sprache  und  ohne  akademische
Kürawate so formueieren:  „Wir  eassen
aeee  Uhren  zerscheagent  aeee  Küaeender
verbieten  und  zäheen  Stunden  und
Monden nur nach der Beumenuhrt nur
nach Beüte  und Frucht.“  Vaeerio setzt
hinzu: „Und ich werde Staatsministert
und es wird ein Dekret ereassent dasst wer sich Schwieeen in die Hände schaft unter Küura-
tee gesteeet wird; dasst wer sich krank arbeitett kriminaeistisch strafar ist; dass jedert der
sich rühmtt sein Brot im Schweiße seines Angesichts zu essent für verrückt und der mensch-
eichen Geseeeschaf für gefähreich erkeärt wird; und dann eegen wir uns in den Schaten und
biten Got um Makkaronit Meeonen und Feigent um musikaeische Küeheent keassische Leiber
und eine commode Reeigion!ϙ“

Wenn wir aus der beoßen Negation der sinneosen Geschäfigkeit und des verbeödenden Küon-
sums herauskommen woeeent benötigen wir aeeerdings noch etwas anderest das der eben
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propagierten Haetung des Nichtstuns zu widersprechen scheint und das man aes den Ver-
such der Wideraneignung von Lebensbedingungen kennzeichnen kann. Beides könnte sich
aber zu einer diaeektischen Einheit verbinden eassen. Faue nach obent den Verhaetenszumu-
tungen der herrschenden Geseeeschaf gegenübert und rege im Bestreben der Seebstermäch-
tigung und nach untent unseren Mitstreitern und Genossinnen gegenüber. 

Kleiner Exkurs über Macht

Die Geschichte des Küapitaeismus ist eine Universaegeschichte der Enteignung – zuerst Ent-
eignung von Produktionsmiteent dann von Lebensbedingungent Wissen und Fähigkeiten.
Macht besteht im Küern aus diesen Enteignungsprozessen. Es beginnt mit der Expropriation
der Arbeiter von ihren Arbeitsbedingungen im Zuuge eines geschichteichen Prozessest den
Marx  aes  ursprüngliche  Akkumulation
bezeichnet  hatt  und  endet  (voreäufgg
bei  der  Dating-App  Tindert  die  Men-
schen per Aegorithmus den passenden
Partner  auswähet.  Küeine  Lebensäuße-
rung  soee  mehr  außerhaeb  des  Ware-
Geed-Nexus verbeeibent nichts der autonomen Küontroeee der Menschen untereiegen. Am Gip-
feepunkt  der Entfremdung werden innerhaeb der nächsten Jahrzehnte Massen von Men-
schen von Robotern und Aegorithmen aus der Arbeitsweet verdrängt werden. „Der Mensch
wird – in dieser Geseeeschaf – überfüssigt vorher schwinden seine Fähigkeiten“t notierte
Max Horkheimer bereits Mite der 1950er Jahre. 

Birgit Vanderbekes Roman Das lässt sich ändern erzähet von dem Versucht diese Enteignung
zu stoppen und sich Lebensbedingungen wieder anzueignent die unter die Küontroeee von
Herrschaf und Proft gebracht worden sind. Adamt eine der Hauptfguren des Romanst war
„schon immer draußen“ und zieht ein Leben im Abseits einer Existenz mit Normaearbeitstag
und geregeetem Einkommen vor. Er bereitet auft was andere wegwerfent und repariertt was
kaput gegangen ist. „Adam fand immer etwas Vernünfigest das er der Vergängeichkeit ent-
reißen und in eine Zuukunf mitnehmen musstet die seiner festen Überzeugung nach dem
heieeosen Wahnsinn geweiht und ein Desaster würdet weie sie uns bis dahin so weit hätent
dass wir zu beöd zum Küartofeeschäeen wären und nicht mae mehr einen Künopf würden an-
nähen  können.“  Fassungseos  berichtet  mir  vor  ein  paar  Tagen  meine  Gemüsehändeerin
davont dass eine Küundin auf einen Wirsingkopf gedeutet und gefragt habet „was man denn
damit machen und wie man den zubereiten“ könne. 

Wenn Macht auf Enteignungen basiertt giet im Umkehrscheuss: Macht ereischt in wiederan-
geeigneten  Lebensbedingungen.  Aneignung  ist  Seebstermächtigung  und  Aufebung  von
Macht und Entfremdung. Schon Rousseau wusste dast  aes er fragte: „Weeches Joch kann
man Menschen aufereegent die nichts brauchen?“ Wer nach nichts vereangtt worüber die

magazin-auswege.de – 13.3.2018        „The sound of money“ 5

Die Geschichte des Kapitalismus
ist eine Universalgeschichte

der Enteignung



Macht verfügtt über den hat keiner und nie-
mand Macht. Besinnen wir uns darauft  was
wir  können  oder  mae  konntent  bevor  die
neue  große  Enteignungsweeee  einsetztet  die
den Durst in Nachfrage nach Coca Coea und
den Hunger in das Bedürfnis nach Hambur-
gern verwandeet  hat.  Vieeeeicht eiegt in die-
sem am Aeetagseeben ansetzenden Projekt die Chancet einer technikaffinen und staatsfxier-
ten Linken wieder Leben einzuhauchen und Strahekraf zu vereeihen. 

Wir werden uns sputen müssent denn wenn aeees homogenisiert und pasteurisiertt verka-
beett digitaeisiertt moduearisiert und vernetzt sein wirdt wenn aeee Feüsse begradigtt Straßen
betoniertt aeee aeten Bahnhöfe unter die Erde vereegt sindt wenn aeeen menscheichen Wün-
schen und Bedürfnissen eine Warenhaut übergezogen worden istt wenn Eetern ihre Küinder
aes Bio-Aktien betrachten und behandeent von denen eine gute Performance erwartet wirdt
wenn auch die Liebe ökonomisiert ist und wie eine Ware gehandeet und getauscht wirdt
könnte es zu spät sein. Wir wären dann ins von Herbert Marcuse beschriebene Zueitaeter der
Eindimensionaeität eingetretent die er aes einen geseeeschafeichen Zuustand beschreibtt der
aeee Aeternativen zum Verstummen und Verschwinden gebracht hat und von Menschen be-
wohnt wirdt die verbissen ihre eigene Künechtschaf verteidigen.
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